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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


2 (Berausgegeben von Pappenheim.) 0 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 22. Ratibor den 16. März 1831. 


Der Herr Obriſt und Regiments⸗Commandeur von Horn haben bei dem erfolg⸗ 
ten Aus marſch der hier in Garniſon geſtandenen Zten Eskab ron des Hochlobl. arten 
Ulanen⸗Regiments, an unterzeichneten Magiſtrat, nachſtehendes Anſchreiben erlaßen? 


„Bei dem Ausmarſch des Allergnaͤdigſt mir anvertrauten Regi⸗ 
ments, kann ich mir nicht verſagen: Einem Wohlloͤblichen Magi⸗ 
ſtrat für die fo oft bewiefene geneigte Bereltwilligkeit und die thaͤ⸗ 
tige Mitwirkung für das fo langjährig beſtandene ungeſtorte gute 
Vernehmen der Einwohner mit den Soldaten, die lebhafteſte Aner⸗ 
kennung aus zuſprechen, indem ich fuͤr das Wohl der Stadt die 
waͤrmſten Wuͤnſche hege, deren Erfüllung mir ſtets zu wahrhafter 
Freude gereichen wird. i 


Gleiwiz den 7. März 1831. 


Der Obriſt uud Regiments-Commandeur 
von Horn.“ 


Wir finden um fo mehr Veranlaßung Einer Löblichen Bürgerſchaft und fimmes 
lichen hochachtbaren Einwohnern hieſiger Stadt, den Inhalt vorſtehenden verehrlichen 
Anſchreibens mitzutheilen, als dieſes Auerkeuntniß für den Buͤrger und Soldaten 
gleich ehrend ik, und Staat und Vaterland in der treuen Bruſt feiner Bürger und 
Soldaten, da gewiß dle kräftigſte Schutzwehr gegen jede drohende Gefahr findet, wo 
das Band des gegen eitigen Vertrauens und der Eintracht alle Stände innig und 
freundlich umſchlingt, und das Herz des Kriegers, wie des friedlichen Bürgers, für 
König und Vaterland, mit gleicher treuer Liebe ſchlaͤgt. 


Ratibor den 12. März 1831. 
Der Magiſtrat, 
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N Friedrich II. Gedicht, von Mendelsſohn 
FR beurteilt. | 

Der Weiſe von Sansſouci hatte die 

Unſterblichkeit der Seele und die göttliche 


Vorſorge beſungen, und Mendelsſohn, hatte 
zwar gerade nichts gegen den Versbau, aber 


deſto mehr gegen die Ideen einzuwenden, 


was er nun auch offen, wenn gleich mit 
der ihm eigenthuͤmlichen Beſcheidenheit, in 
den Literaturbriefen ruͤgte, die in Berlin 
ſelbſt herauskamen. Der königliche Gene⸗ 
"ralfisfal fand aber darin eine erſtaunliche 
Frechheit. Ein kleiner Jude, der Gott dan⸗ 
ken mußte, daß er geduldet wurde, urtheilte 
abfällig über koͤnigliche Gedichte! Die Li⸗ 
teraturbriefe wurden ſogleich mit Beſchlag 
belegt und Mendelsſohn ward citirt, Rede 
und Antwort zu geben. Das Letztere fiel 
ihm nicht ſchwer. 

Wer Verſe macht, — vertheidigte er 
ſich — ſchiebt Kegel, und wer Kegel ſchiebt, 
muß ſich gefallen laſſen, daß der Kegeljunge 
ſogt wie er ſchiebt. 

Der Generalſiskal ſah ein, daß er die 
Sache weder an das Kammergericht abge⸗ 
ben, noch an den König ſelbſt berichten 
boörfte, denn dieſer wuͤrde ihn tuͤchtig aus⸗ 
„gelacht haben. — Mendelsſohn ward ſtill 
„‚entlaffen und der Verkauf der Literaturbriefe 

wieder frei gegeben. 8 

Aber man ſieht, wie ſchwer es iſt, koͤ⸗ 

nigliche Verſe zu recenſiren. 


ma. 


>. Superbus. 


Ein großes Haus Superbus macht 

Doch dieſer leere eitle Schein, 

Ihm zwar Echmaroger viel, allein 

Auch bald um große Summen brachte; 

Und merkend dies, ſchraͤnkt' er ſich ein. 

Die ihn zum Schroͤpfen ſich erkoren, 

Theilnehmend ihm ihr Mitleid weihen: 

„Der arme Mann hat den Verſtand verlo⸗ 
ren!“ 

So hoͤrt man alle groß und klein, 

Die Maͤnner und die Frauen klagen. 

Leicht koͤnnt' er den Verluſt ertragen, 

Er würde der geringſte ſeh n. 


Jokoſus Fatalis. 
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Liter ariſche Anzeige. 


So eben iſt bei mir angekommen und um 
nachſtehende Preiſe zu haben: 

Carte von Polen. 7 far. 6 dr. 

Gegend der Stadt Warſchau und aller um⸗ 
liegenden Oerter. 12 far. 

Dittenberger, Geographie . Lyceen, Gym⸗ 
naſien od. Mittelſchulen und zum Pri⸗ 
vatunterricht; dritte ſehr vermehrte 
und neu umgearbeitete Auflage mit 
Tabellen, Regiſter und 6 Verſinn⸗ 

: lichungskarten. ı rtlr. 10 ſgr. 

Teichmann, Feuersnoth u. Hülfsbuch. ı rtir, 

Weber, allgemeine Muſiklehre zum Selbſt⸗ 
unterricht fuͤr Lehrer und Lernende, 
dritte neue überarbeitete Auflage w rtlr. 


3 ſgr. 9 dr. N 
Geſchichte der evangel. Salzburger i. d. J. 
1731. 32. 33. 2 fgr. © dr. 
Rockſtroh der geſtirnte Himmel. 2 rtlr. 
— Pappenheim. 


Entbindungs : Anzeige. 


Die, in heutiger Nacht 12 3 Uhr erfolge 
te glückliche Entbindung feiner Frau, von 
einem munterm Knaben, beehrt ſich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

* Nicolai den 11. März 1831. 


Gründel, Stadtrichter. 


Pro cla m a. 
ufs des offentlichen Verkaufs gegen 
We Bezahlung der zur erbſchaftli⸗ 
chen Liquidationd = Maffe des Gottlieb 
Laupitz gehörigen 2 Kuffen und 1 Antheil 
Ober Ungar⸗Wein, welche zuſammen auf 
170 Rtlr. geſchaͤtzt worden, ſteht auf den 
28. März 1831 Nachmittags um 3 
Uhr vor dem Hrn. Refr. Siegert ein 
Termin an, zu welchem zahlungsfähige 

Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Ratibor den 1. März 1831. 


Adnigliches Stadt ⸗ Gericht. 


* 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung der ſtaͤdtiſchen Ziegelei 
eht Terminus auf den 23. d. M. des 
achmittags um 3 Uhr in dem Magiſtra⸗ 

tualiſchen Commiſſions-Zimmer an, und 


Pachtluſtige werden mit dem Bemerken hie⸗ 
zu eingeladen: 


daß die diesfaͤlligen Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen in Termino 


vorgelegt werden, 
und daß der Zuſchlag mit Zuſtimmung 
dez Stadt⸗Verordneken⸗Verſammlung 


an den Meifts und Beſtbietenden ohne 
Zeitverluſt erfolgen ſoll. 


Ratibor den 14. März 183r. 
eu. Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die sub Nro. I. zu Stoeblau Coſeler 
Kreiſes belegene, mit Einſchluß der zu ders 
felden gehörig 3 großen Scheffeln Ausſaat, 
auf 2262 Rtlr. 10 ſgr. 4 pf. gerichtlich ab⸗ 

eſchaͤtzte, zweigängige oberfchlächtige Waſ⸗ 
famühle, deren Taxe in unſerer hieſigen 
Regiſtratur eingeſehen werden kann, Bes 
hufs der Erbtheilung im Wege der Subhas 
ſtation verkauft werden ſoll, und daß der 
letzte und peremtoriſche Termin auf den 
27. Juni 1831 in der Gerichts⸗Kanzel⸗ 
lei zu Stoeblau anſteht, zu welchem 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem 


Bemerken vorgeladen werden, daß der Zu⸗ 


ſchlag — ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 

eine Ausnahme zulaßen — an den Meiſt⸗ 

und Beſtbietenden erfolgen ſoll. 5 
Ratibor den 1. December 1830. 


Das Gerichts⸗Amt von Stoeblau und 
Klein⸗Grauden. 


Anzeige. 

Eine arme Frau hat einen goldnen Ohr⸗ 
ring, von der ſogenannten Schiff» Form, 
verloren, wer ſolchen an die Redaction ab⸗ 
giebt erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Am 8. d. M. hat ſich bei meiner Ruͤck⸗ 
reife vom Gerichts⸗-Tage aus Lehn Kat⸗ 
ſcher nach Leobſchütz in der Nähe des 
Weges, welcher nach Bauerwitz führt, 
ein ſtarker brauner Huͤhnerhund, männlichen 
Geſchlechts zu mir gefunden. Indem ich 
dieß hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
bringe, fordere ich den Eigenthümer des 
Hundes zugleich auf: dieſes fein zuvor er⸗ 
weislich gemachtes Eigenthum gegen Er⸗ 


ſtattung der Inſertions⸗ und Fuͤtterungs⸗ 
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Koſten binnen ſpaͤteſtens 14 Tagen — von 
heut ab — bei mir einzuldſen; widrigenfalls 
ich nothgedrungen bin uͤber dasſelbe als 
herrenloſes Gut zu ſchalten. 


Leobſchͤͤtz den 11. März 183 t. 


In dem Pogrzebiner Walde ſind 
Aa Zaun = Pfäle von ee er Länge 
und Stärfe billig zu haben. ellungen 
werden in meiner Schreibſtube angenom- 
men. 


Ratibor den 15. Maͤrz 1831. 
Doms. 


Heu = Verkauf. 


Gegen 100 Ctr gutes Heu weiſt die Re⸗ 
daction zu verkaufen nach. 


Ratibor den 28. Februar 1831. 


reg e. 


Für einen Wirthſchafts⸗Beamten iſt ein 
guter Poſten offen und ſofort anzutreten, 
wozu diejenigen, welche, der polniſchen wie 
der deutſchen Sprache mächtig find, Kennt⸗ 
niße von der Schafzucht beſitzen, und über 
ihre bisherigen Dienftverhältuife, e, fo wie 
uber ihren moraliſchen bande ſich 
durch vortheilhafte Zeugniſſe aus zuweiſen 
vermögen, ſich dieſerhalb gefaͤlligſt in franz 
kirten Anmeldungen an die Redaction 


des Oberſchlſ. Anzeigers zu Rati⸗ 
bor, zu wenden haben. 


NS p Dee ef = = D e een 


Anzeige. 


Unterzeichneter zeigt hiermit ganz 
ergebenſt an, daß es demſelben gelun⸗ 
gen iſt, durch altes, abgelegenes Maltz 
ſowohl ein reines Faß⸗ als einfaches; 
und doppeltes wie auch Schmal= Bier g 
su verfertigen und welches derſelbe im 

billigen Preiſe zu verkaufen im Stande 3 


55 
iſt. 
. 1 585 empfiehlt ſich derſelbe mit 
einem Vorrath von Gerſten- und Wei⸗ 
zen = Malz in Außerft billigem Preiſe, 
auch nimmt derſelbe Beſtellungen auf 
Malz in allen Getreidearten an, die er 
vermöͤge feiner guten Einrichtung ſchnell 
zu verfertigen vermag. 
5 Auch fiad bei demſelben alle Sor⸗ 
5 ten einfache, mittele und doppelte Li⸗ 
quere eigener Fabrikation von reinſtem 
96 Geſchmack und Guͤte in den bi lligſten 
Preiſen zu haben. Spiritus und rei— 
ner Korubrandwein gleichfalls eigener 
5 Fabrikation find von vorzüglicher Güte 
ebenfalls in billigen Preiſen zu allen 
Zeiten bei ihm zu bekommen. 
Unterzeichneter wird ſich ſtets be: 
ſtreben, ſowohl durch reelle Behandlung 
als prompter Bedienung die Zufrieden⸗ 
heit und den Beifall des hochgeehrten 
5 Publicums zu erwerben und bittet da= 
her ganz ergebenſt um geneigtes Wohl⸗ 
wollen durch guͤtige Beruͤckſichtigung 
obiger Anzeige. 
2 


Ratibor den 14. März 183 t. 
S. Bruck. 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 1 ſgr. verkauft. 


